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Autos, Stau und die Verkehrswende:
Vechta und Lohne im Fokus!

Erfahren Sie mehr über die Verkehrssituation in Vechta, die
historischen Fluchten von 1989 und deren Auswirkungen

auf die Mobilität.

Vechta, Deutschland - Die Straßen von Lohne und Vechta
quellen über von Fahrzeugen unterschiedlichster Marken – von
Ferraris über AMG-Mercedes bis hin zu Oldtimern. Doch während
zahlreiche Fahrzeuge den großen Auftritt auf der Großen Straße
in Vechta erleben, steht die Mobilität vieler Autofahrer auf der
Kippe. „Viel Auto, wenig Mobil“, wie es einer der letzten Artikel
auf om-online.de treffend beschreibt. Autor Alfons Batke, ein
68-jähriger freier Ruheständler und langjähriger Journalist,
beleuchtet die aktuelle Verkehrssituation, die durch eine
Großbaustelle am Bahnhof in Lohne zusätzlich belastet wird.

Die Baustelle sorgt nicht nur für Staus, sondern auch für Unmut
bei den Pendlern, die auf die ungewisse Ankunft der Züge der

https://www.om-online.de/om/viel-auto-wenig-mobil-756038


Nordwestbahn warten. Man könnte fast sagen, die Straßen sind
ein Sinnbild für die aktuelle Verkehrspolitik: „Da liegt was an!“,
könnte man im lockeren Ton sagen, wenn man die mangelnde
Planung in der Vergangenheit betrachtet.

Die Flucht der DDR-Bürger und ihre Autos

Die Vergangenheit der deutschen Teilung birgt ebenfalls
interessante Wendungen, wie die historische „Operation
Zündspule“, die sich auf die Autos von geflüchteten DDR-
Bürgern konzentrierte. Am 30. September 1989 kündigte Hans-
Dietrich Genscher auf dem Balkon der Prager Botschaft an, dass
DDR-Bürger ausreisen dürften, und damit fiel der Startschuss für
eine Massenflucht. Viele Flüchtlinge hinterließen nicht nur ihre
Heimat, sondern auch ihre Fahrzeuge – darunter zahlreiche
Wartburgs, die nun auf Wiesen und Feldern geparkt wurden,
während die Menschen in den Westen aufbrachen. Die Stasi, im
Rahmen dieser Operation aktiv, konfiszierte viele dieser Autos.

Rolf Mahlke, einer der Flüchtlinge, der mit seinem roten
Wartburg über die Prager Botschaft in den Westen gelangte,
erforschte die Rückführung dieser Fahrzeuge und veröffentlichte
einen Aufsatz darüber im Oldtimer-Magazin „79oktan“. Er
schildert, wie die Stasi durch eine ministerielle Verfügung die
Besitztümer von Republikflüchtlingen, einschließlich ihrer Pkw,
administrierte. Mehr als 4.000 DDR-Bürger feierten ihre Flucht in
der prall gefüllten Botschaft in Prag, während ihre Autos ohne
ihre Besitzer zurückblieben.

Von Freienbrink zurück in die Heimat

Die Rückführung dieser Fahrzeuge erfolgte nach Freienbrink bei
Berlin, wo die Stasi ein Warenlager betrieb. Hier wurden bis zu
2.500 Ost-Pkws zwischengelagert, und die rechtliche Grundlage
für die Rückführungen war der §56 des Strafgesetzbuches, der
die Konfiszierung bei Straftaten erlaubte. Ab März 1990 wurden
die ehemaligen Besitzer kontaktiert, um ihre Fahrzeuge
abzuholen. Einige nahmen die Chance wahr, andere



verzichteten jedoch – die Erinnerungen an die eigene Flucht
waren oft zu schmerzhaft.

Die Rückführung war jedoch nicht ohne Probleme, denn 1989
meldete das Ministerium für Staatssicherheit (MfS) bereits
Schwierigkeiten mit Lagerkapazitäten, und in den
Sommermonaten wuchs die Anzahl der gesammelten Fahrzeuge
in Tschechoslowakei und Ungarn. Auch war die Konfiszierung
von Autos, die an Grenzübergängen zurückgelassen wurden,
eine kostspielige Angelegenheit für die Staatskasse.

Solche geschichtlichen Rückblicke zeigen, wie sich Mobilität über
die Jahre verändert hat und geben einen interessanten Einblick
in die aktuellen Diskussionen über unsere Verkehrsinfrastruktur:
„Wie viel Auto ist zu viel?“, könnte man sich fragen, unterstützt
durch die Erfahrungen der Vergangenheit und die Konflikte, die
zwischen den Staaten um die Rückkehr der Automobile
entstanden.

Wenn es um die Verkehrssituation in Lohne geht, müssen wir
uns heute klar fragen: Haben wir das Rad der Geschichte
wirklich so weit im Griff, dass die Straßen nicht wieder zum Stau-
Desaster werden? Ein gutes Händchen in der Verkehrsplanung
könnte ein Schritt in die richtige Richtung sein.

Details
Ort Vechta, Deutschland
Quellen www.om-online.de

www.superillu.de
www.mdr.de

Besuchen Sie uns auf: die-nachrichten.com

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

https://www.om-online.de/om/viel-auto-wenig-mobil-756038
https://www.superillu.de/magazin/heimat/ddr/geschichte/operation-zuendspule-2592
https://www.mdr.de/geschichte/ddr/politik-gesellschaft/stasi/pkw-rueckfuehrung-zuendspule-flucht-autos-prag-botschaft-100.html
https://die-nachrichten.com
http://www.tcpdf.org

